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Gastkommentar Büroimmobilien gelten als Energiefresser schlechthin

Die Bürohauszukunft 
hat begonnen
Ökologisch. 40 Prozent des europäischen Energiebedarfs gehen auf das Konto von Gebäu-
den. Büroimmobilien gelten dabei als Energiefresser schlechthin. Beleuchtung, Kühlung 
und Heizung sind nur einige Parameter, die den Energiebedarf in die Höhe treiben. 
Selbst in Zeiten, in denen der Klimawandel und seine Folgen medial omnipräsent sind 
und hohe Energiekosten die Verbraucher belasten, sind energiefressende Bürotürme 
noch immer im Trend und das Thema ökologische und ökonomische Nachhaltigkeit 
zweitrangig. Allein der Aufwand, der nötig ist, diese Gebäude zu kühlen und zu behei-
zen, ist finanziell und aus Sicht des Energieverbrauchs 
enorm.

Nachhaltige Büroimmobilien

Die Büroimmobilie „Energybase“ geht einen anderen 
Weg. Anfang Juni hat der Wiener Wirtschaftsförderungs-
fonds in Wien-Floridsdorf mit den Bauarbeiten für dieses 
Vorzeigeprojekt einer neuen Generation von ökologisch 
und ökonomisch nachhaltigen Büroimmobilien begonnen. 
Energieeffizienz, Einsatz erneuerbarer Energieträger und 
höchster Arbeitsplatzkomfort sind die drei Säulen des 
Konzepts. „Energybase“ verbraucht 80 Prozent weniger 
Energie als vergleichbare Gebäude herkömmlicher Bauart. 
Möglich machen das der im Wohnbau längst bewährte 
Passivhausstandard, innovative Gebäudetechniken wie 
Solar Cooling oder Fotovoltaik und intelligente Architek-
tur. Die Immobilie produziert einen Teil des benötigten 
Stroms mittels einer 400 Quadratmeter Fotovoltaikanlage 
selbst. Die Energiekosten machen nur ein Fünftel einer 

herkömmlichen Büroimmobilie 
aus.

Davon profitieren die Mieter, denen wir ab Mitte 2008 
moderne und top-ausgestattete Büros –  7.500 Quadratme-
ter stehen insgesamt zur Verfügung – zu marktüblichen 
Konditionen anbieten können. Pflanzen zur optimalen 
Raumklimatisierung, vollständige Versorgung aller Räu-
me mit Tageslicht und optimale Temperierung zu jeder 
Jahreszeit sorgen dafür, dass „Energybase“ auch ein Büro-

haus zum Wohlfühlen wird. Wir sind zuversichtlich, dass 
die Erfahrungen, die wir damit dank eines wissen-

schaftlichen Monitorings sammeln können, dazu 
beitragen, dass energieeffiziente Büroimmobi-
lien in Zukunft auch in größeren Dimensionen 
zum Einsatz kommen. 

Wirtschaftspolitische Impulse

Der Wiener Wirtschaftsförderungs-
fonds möchte mit dem Projekt aber auch 
wirtschaftspolitisch Impulse für die 
Weiterentwicklung der Zukunftsthemen 
Erneuerbare Energien und Energieeffizi-
enz setzen. Die Zusammenarbeit von Un-
ternehmen, F&E- sowie Bildungseinrich-
tungen unter einem Dach soll zur Basis 
für Innovationen und neue Technologien 
made in Vienna werden.

Bernd Rießland, Geschäftsführer Wiener 
Wirtschaftsförderungsfonds, www.wwff.gv.at

„Energiefressende  

Büro­türme sind noch 

immer im Trend 

und das Thema öko­

logische und öko­

nomische Nachhaltig­

keit zweitrangig.“

Bernd Riessland 
Wiener Wirtschafts­
förderungsfonds

„Die Bemü-
hungen des 
Consorzio 
del Prosciut-
to di Parma, 

die Marktdurchsetzung 
im Ausland auf noch 
solidere Beine zu stellen, 
tragen Früchte.“

Stefano Tedeschi, 
Consorzio del Prosciutto 
di Parma, S. 28

„Wir streben 
nicht nach 
zufriedenen 
Kunden, wir 
streben nach 

begeisterten Kunden.“

Robert Seeger, 
Datenkraft, S.10
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Aufgespießt „Kennen Österreichs Boule-
vardjournalisten keine Grenzen mehr?“, 
fragte Florian Klenk neulich im Falter. 
Natürlich tun sie das. Haben Sie ge-
stern die Fast-Gratispublikation mit 
dem Heimatbezug im Namen gelesen? 
„Deutscher Kannibale tötet und isst 
Österreicher“; Überzeile: Wie im Film 
„Schweigen der Lämmer“. Daneben 
(rechts) ein Bild von Hollywoods Seri-
enkiller Nummer eins, Hannibal Lecter, 
mit Ledermaulkorb. Daneben (links) das 
Foto eines 19-jährigen Obdachlosen, 
der der Tat verdächtig ist („Seine Tat 
übersteigt jede Vorstellungskraft“, wes-
halb der zuständige Redakteur ordent-
lich in die rhetorische Trickkiste greift, 
um dem Leser vorstellungsmäßig ein 
bisschen auf die Sprünge zu helfen). 

Vermutlich mutmaßlich schuldig

Im Inneren des Blattes regiert dann 
die gewohnte Zurückhaltung: Der Nach-
name des „Schlächters“ – ein gebürtiger 
Deutscher, das ist in diesem Zusam-
menhang offensichtlich wichtig – wird 
nicht ausgeschrieben, einmal geht 

er sogar als „mutmaßlicher Mörder“ 
durch. „Mutmaßlich“. Beinhart schlägt 
die Unschuldsvermutung zu.

Die tägliche Konkurrenz kontert mit 
ähnlicher Alltagspoesie: „grauenhafte, 
unvorstellbare Bluttat“, „deutscher Han-
nibal Lecter“. Aber: Sie gesteht dem Ver-
dächtigen sogar in der Bildunterschrift 

am Cover zu: „Für ihn muss aber die 
Unschuldsvermutung gelten.“ Wäre das 
Ihr Foto, wäre das ausreichend? Blut-
verschmiert neben einem grausig zu-
gerichteten Toten gefunden zu werden, 
lässt einige Schlüsse zu. Verurteilt aber 
ist der junge Mann noch nicht. Gericht- 
lich. Medial betrachtet ist er vernichtet.

Jetzt werden sich ein paar leidge-
prüfte Kollegen vom Boulevard auf 
die Suche nach Eltern, Geschwistern, 
Freunden des Tatverdächtigen ma-
chen. Futter für Folgestorys. Vielleicht 
hat ihn seine Mami nicht gemocht, sein 
Papa geschlagen. Vielleicht könnte 
man auch seine Ex-Freundin durch 
den Dreck schleifen, weil sie ihn sexu-
ell erniedrigt hat. Wäre alles schon da-
gewesen. Erinnert sich jemand an die 
Freundin des tolpatschigen Bankräu-
bers, der während seiner Geiselnahme 
ein Interview geführt hat? Sie wurde 
vorgeführt, vollkommen lächerlich ge-
macht – und bekommt dafür, dass sie 
sich nicht mehr auf die Straße traut, 
ein paar Tausend Euro Entschädigung. 
Reicht das aus? Oder: Wie sanktioniert 
man Rufmord, wenn jemand mit unsäg-
lichem Vokabular hingerichtet wird?

medianet
L e i t a r t i k e l

Ein Schlächter  
aus Deutschland

Wie sieht das aus, wenn jemandes abgeschnittene 
Ehre auf Titelseiten gespießt wird? Und: Hat der Ruf-

mord einen Splitter im Auge oder einen Balken davor?

sabine bretschneider

mail to  
s.bretschneider 
@medianet.at
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Diskussionen 
haben nur dann 

einen Sinn, 
wenn man nicht 
von vornherein 

entschlossen ist, 
recht zu behalten.

zitat des tages
Hans Clarin

www.zitate.at


